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V O R « S O R G E »  
Was es bei der Pen-
sionskassen-Thcmatik 
zu beachten gilt, dazu 
äussert sich ein Vorsor-
ge-Experte. 3 

fflSVlIX 
Entscheidende Phase 
DARMSTADT - «Mutter und Kind sind 
wohlauf», verkündete ESA-Wissenschafts-
direktor David Southwood gestern stolz und 
erleichtert. Kurz zuvor hatte das Kontroll­
zentrum der Europüischen Raumfahrtagen­
tur in Darmstadl offiziell bcstütigt, dass das 
Mars-Landegerii! Beagle zwei erfolgreich 
von der Muttersonde abgekoppelt wurde. 

Decke eingestürzt 
ROM - In einer italienischen Grundschule 
ist gestern kurz vor einer Weihnachtsfeier 
mit 130 Kindern und deren Angehörigen die 
Decke der Eingangshalle eingestürzt. Bei 
dem Unglück in der südlich von Rom gele­
genen Stadt Latina wurde niemand verletzt. 
Ein Kind sei jedoch wegen eines schweren 
Schocks in ein Spital gebracht worden, be­
richtete die italienische Nachrichtenagentur 
ANSA. Die Decke des aus den 70er-Jahren 
stammenden Schulgebäudes habe am Vor­
mittag plötzlich nachgegeben, hicss es. 
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TRAUMJOB 
Wie aus der Kunstge­
schichte- und Englisch-
Studentin Michelle Kranz 
eine glückliche Ferien  ̂
Verkäuferin wurde. g 

SlEGERTEXT 
Eine Geschichte zum 
Verlieben von Fredi 
Gilgen. Heute nur im 
Volksblatt nachzulesen. 

10 

ENTTÄUSCHT 
-Wieso sich Marco Bü­
chel nach dem 16. 
Rang beim Super-G in 
Val Gardena ent­
täuscht zeigte. 21 

«Nicht im Interesse des Finanzplatzes» 
Unverständnis über widersprüchliche VU-Haltung zu EU-Geldwäscherei-Richtlinie 
VADUZ - «Ist dem Finanzplatz 
Liechtenstein wirklich gedient, 
wenn sich unser Land im Kampf 
gegen die Geldwäscherei einer. 
entsprechenden EU-Richtlinie 
verschliesst?»: Mit dieser rhe­
torischen Frage brachte ges­
tern der FBP-Abgeordnete Alois 
Beck seine Meinung zur VU-Kri-
tik betreffend die Umsetzung 
der EU-Geldwäscherei-Richtli-
nie auf den Punkt. 
»Martin Fromme» 

Wie berichtet (gestern im Volks­
blatt), hat der Landtag am Donners­
tag die Umsetzung dieser Richtlinie 
mit 22 Stimmen deutlich gutgeheis-
sen. Dass schliesslich auch, die bei­
den VU-Abgcordneten Peter WolfT 

und Ivo Klein zustimmten, obwohl 
sie in der Richtlinie Nachteile für 
den Finanzplatz Liechtenstein sehen 
und deshalb die Regierung zuvor 
stark kritisiert hatten, erstaunt Insi­
der mittlerweile nicht mehr. «Dies 
ist wieder einmal ein Beispiel; das 
die,Widersprüchlichkeit der VÜ-Po-
litik sehr anschaulich aufzeigt. Der 
VU geht es nicht um die langfristi­
gen Interessen des Finanzplatzes 
oder den EWR, sondern um eine 
sehr kurzfristige parteipolitische 
Optik», sagte Alois Beck. 

Liechtensteiner Sondeizug? 
Kann Liechtenstein es sich leis­

ten, einen internationalen Standard 
gegen Terrorismusfiriahzierung und 
Geldwäscherei, auf den sich alle an­
deren europäischen Staaten mit ih­

ren Finanzmärkten geeinigt haben, 
nicht zu übernehmen und von der 
EU gar verlangen, diese Richtlinie 
zu ändern? Alois Beck: «Diese Fra­
ge habe ich den VU-Abgeordneten 
im Landtag auch gestellt, sie konrt-
ten oder wollten mir das nicht be­
antworten. Die Regierung hat diese 
Agenda wegen der unterschied­
lichen Sichtweise über ein Jahr lang 
blockiert und ist sogar in ein Streit­
beilegungsverfahren gegangen. 
Letztlich muss man sich aber schon 
bewusst sein, was es bedeuten wür­
de, wenn Liechtenstein sich im 
Kampf gegen Geldwäscherei einer 
internationalen Norm verschliessen 
würde. Dann wären wir nämlich 
wieder genau dort, wo wir schon 
waren, nämlich im alten Fahrwas­
ser. Dann würde es wieder heissen, 
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Die Interessen des Finanzplatzes dürfen nicht aus parteipolitischer Motivation gefährdet werden: Alois Beck (FBP). 

Liechtenstein würde nicht interna­
tional kooperieren und dann würde 
man uns wieder an den Pranger stel­
len, wie vor wenigen Jahren durch 
die FATF. Damals hat man gesehen, 
was dabei herauskommt, wenn man 
sich gewissen Entwicklungen ver­
schliesst. Wenn unser Finanzplatz 
international mitspielen will, dann 
müssen wir uns eben auch an gewis­
se internationale Spielregeln halten. 
Nur so werden die Interessen unse­
res Finanzplatzes mittel- und lang­
fristig gewahrt.» 

«Eine tragbare Lösung» 
Auch Regierungschef Otmar Has­

ler zeigte gestern wenig Verständnis 
für das inkonsequente Verhalten be­
stimmter VU-Abgeordneter. «Man 
kann sich dem intematiQnalen 
Kampf gegen die Geldwäscherei 
nicht einfach verschliessen. Gehau 
diese Regierung hat erkannt, dass 
man eine Lösung finden muss, die 
für alle Partner im EWR tragbar ist. 
Für unseren Finanzpiatz ist es wich­
tig, dass es dieses Signal gibt. Wir 
haben naich einer langwierigen Aus­
einandersetzung eine tragbare Lö­
sung erreicht Wir konnten durchset­
zen, dass es bei neuen Eigenmitteln 
der EU einen gesonderten EWR-Be-
schluss braucht und dass nicht ein-, 
fach neue Einnahmequellen der EU 
automatisch unter die Bestimmung 
der Geldwäscherei-Richtlinie fallen. 
Wenn die Regierung schon bei einer 
so selbstverständlichen Frage wie 
der Souveränität derart attackiert 
wird, weil sie angeblich den EWR 
aufs Spiel setzt, dann ist nicht nach­
vollziehbar, dass" wir hier total 
blockieren sollen. Das ist nicht im 
Interesse des Finanzplatzes. Wer so 
denkt, der verkennt die Realitäten 
und die langfristigen Interessen.» 
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Brunner tritt zurück 
SR-Präsidentin Christiane Brunner sagt Ade 
BERN - SP-Präsidentin Christia­
ne Brunner tritt zurück. Ihre 
Nachfolge wird am Parteitag 
am 6. März in Basel geregelt; 
bereits haben drei SP-Exponen-
ten ihr Interesse bekundet. Bei 
den anderen Parteien stösst 
Brunners Rücktritt auf Ver­
ständnis und Bedauern. 

Die 56-jährige Genfer Ständerätin 
und Gewerkschafterin gab ihre De­
mission gestern Freitag in Bern be­
kannt. Brunner war im Oktober 
2000 zur Nachfolgerin von Ursula 
Koch gewählt worden. Bei ihrem 
Antritt fand sie eine zerstrittene 
Partei vor; ihre Hauptaufgabe war 
es, die Lage zu beruhigen. 

Die neue Parteispitze wird am 6. 
März bestimmt. Es sei ein wichti­
ger Parteitag, sagte Brunner. Die 
Linke habe bei den Wahlen zuge­
legt, doch' auch die Rechte sei ge-

Hört nach drei Jahren auf: SP-Prä­
sidentin Christiane Brunner. 

stärkt. Angesichts dieser politi­
schen Konstellation gelte es, eine 
neue Strategie festzulegen. 

Brunner zieht eine positive Bi­
lanz ihrer Präsidentschaft. Es sei ihr 
gelungen, die SP finanziell zu sa­
nieren, die Diskussionen zu demo­
kratisieren und die Beziehungen zu 
den kantonalen Parteien zu stärken. 

Störung im Telefonnetz Balzers 
BALZERS - Aufgrund eines Pro­
blems in der internen Strom­
versorgung ist gestern Mittag 
eine Störung In der Telefonzen­
trale Balzers aufgetreten. 
Auch die Notrufnummern wa­
ren vorübergehend ausser Be­
trieb. 

Betroffen waren fast alle Festnetz­
anschlüsse im Gebiet Balzers. Es 
wurde sofort an der Behebung des 
Schadens gearbeitet und so konn­
ten nach und nach die Teilnehmer 
wieder aufgeschalten werden: Ge­
gen 14 Uhr waren alle ISDN-An­
schlüsse und gegen 15 Uhr die 
restlichen Anschlüsse wieder in 
Betrieb. 

Polizeipatrouillen unterwegs 
Auch die" Notrufnummern wa­

ren von dem Ausfall betroffen, 
deswegen waren Polizeipatrouil­

len und Einheiten der Feuerwehr 
im Raum Balzers unterwegs, da­
mit sich die Einwohnerinnen und 
Einwohner im Falle einer Notsitu­
ation an sie hätten wenden kön­
nen. 

Mobilnetz und grosse 
Finnen nicht betroffen 

Das Mobilfunknetz war von 
dem Ausfall nicht betroffen. Auch 
die grossen Firmen, wie beispiels­
weise die Unaxis AG bekam den 
Ausfall nicht zu spüren. Aus die­
sem Grund haben sich laut Sandra 
Lercher, Leiterin Marketing'. & 
Kommunikation der Liechtenstein 
LTN TeleNet AG, die Reklamatio­
nen in einem sehr geringen Rah­
men gehalten. 

Die Verantwortlichen der Liech­
tenstein TeleNet bedauern diesen 
Vorfall und danken für das Ver­
ständnis ihrer Kunden. (dorn) 
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